
luj./hag. Unter dem Vorwand
der Verbrechensbekämpfung
beabsichtigt die Australische
Regierung das Bargeld voll-
ständig abzuschaffen. Das ers-
te Etappenziel ist hierbei der
1.6.2019. Ab diesem Zeitpunkt
dürfen bare Geldtransfers
10.000 Australische Dollar
nicht mehr übersteigen. Zur
Durchsetzung dieses Gesetzes
will  die Regierung eine Tele-
fon-Hotline einführen, über
die anonym verdächtige Bür-
ger angezeigt werden können.
Um Bargeldzahler, die gegen
die Bargeldobergrenze versto-
ßen, aufzuspüren, soll gleich-
zeitig auch ein lückenloses
Identifikationssystem aufge-
baut werden. Ziel ist, dass jede
noch so kleine Zahlung lücken-

los rückverfolgt werden kann.
Auch sollen von der Finanzver-
waltung mobile Einsatzgrup-
pen aufgebaut werden, um
Firmen und Einzelpersonen
aufzuspüren, die sich nicht an
die neuen Gesetze halten. Mit
all diesen Regelungen wird der
Besitz von Bargeld in Australi-
en grundsätzlich kriminalisiert.
Im Namen der Verbrechensbe-
kämpfung wird so aber auch
ein vollständiges Überwa-
chungssystem aufgebaut, das
bei endgültiger Abschaffung
des Bargelds die Bevölkerung
in eine moderne Diktatur
zwingt. Dabei wird die Bevöl-
kerung zur gegenseitigen Über-
wachung missbraucht und letzt-
endlich wird jeder jedem
misstrauen. [4]
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INTRO
Das nachfolgende Zitat des
EU-Kommissionspräsidenten
Jean-Claude Juncker zeigt, wie
konsequent und unnachgiebig
die Ziele der EU gegen den Wil-
len des Volkes verfolgt und
durchgesetzt werden:
„Wir beschließen etwas, stel-
len das dann in den Raum und
warten einige Zeit ab, was pas-
siert. Wenn es dann kein
großes Geschrei gibt und kei-
ne Aufstände, weil die meisten
gar nicht begreifen, was da
beschlossen wurde, dann ma-
chen wir weiter  – Schritt  für
Schritt, bis es kein Zurück
mehr gibt.“
Der Abschluss von Freihandels-
abkommen ist hierfür ein gutes
Beispiel. Erst vor wenigen Jah-
ren noch hatten hunderttausen-
de von Menschen gegen die
geplanten  Freihandelsabkom-
men mit den USA (TTIP) und
Kanada (CETA) protestiert.
Ungeachtet dieser massiven

Meinungsäußerung des Volkes
wird jetzt, wo die Problematik
der Freihandelsabkommen
weitgehend aus dem Fokus der
Öffentlichkeit verschwunden
ist, deren Abschluss von der
EU weiter vorangetrieben. Ak-
tuell führt die EU mit 15 Staa-
ten Verhandlungen zum Ab-
schluss solcher Abkommen!
Dieses Prinzip zur Durchset-
zung von Zielen gegen den Wil-
len der Bevölkerung ist nicht
nur in der EU, sondern welt-
weit zu beobachten. Sei es z.B.
bei der Bargeldabschaffung,
bei der weltweiten Völkerver-
mischung, der Sexualisierung
der Völker oder der Aufrich-
tung eines weltweiten Überwa-
chungsstaates. Immer ist genau
dieses Vorgehen zu beobachten.
In dieser Ausgabe werden sol-
che Entwicklungen beleuchtet
und Hintergründe dazu aufge-
zeigt. [1]
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Schiedsgerichte – ein Machtinstrument für Konzerne
gan./hrg. Der Investorenschutz
und die damit verbundenen
Schiedsgerichte stehen im Zen-
trum der Kritik an Freihandelsab-
kommen. Diese erlauben es Unter-
nehmen, die Staaten zu verklagen,
wenn sie sich durch deren geltende
Gesetze benachteiligt fühlen. Geor-
ge Kahale, ein führender Richter
an Schiedsgerichten, hat sich nun
ganz offen zu den Schiedsgerichts-
verfahren geäußert. Er kritisiert die
in der Regel absurd hohen Entschä-
digungsforderungen, durch die
einem Land schwerste finanzielle
Schäden zugefügt werden können.
Laut Kahale sind Schiedsverfah-
ren dadurch eine reale Bedrohung

für den internationalen Frieden.
Auch die Rechtsstaatlichkeit der
Schiedsverfahren stellt er in Frage.
Er sagt dazu: „Es sieht vordergrün-
dig so aus wie ein Rechtssystem,
aber es sieht nur so aus. Es gibt
keine verlässlichen Regeln und so-
gar Spekulation und schlampige
Zeitungsartikel gehen als Tatsache
durch. Falschdarstellungen der
Fakten und grobe Falschzitate von
Autoritäten sind zuhauf und wenn
sie entdeckt werden, gibt es keine
Strafe.“ Durch die scheinbare
Rechtsstaatlichkeit der Schiedsge-
richte sind diese ein perfektes
Machtinstrument in der Hand inter-
nationaler Konzerne. [3]

Freihandelsabkommen –
EU umgeht nationale Parlamente
gan. Seit einem Jahr macht der
gemeinnützige Verein „Lobby-
control“ auf die Verhand-
lungen zu einem Freihandelsab-
kommen der EU mit Japan
aufmerksam. JEFTA* ist das
umfassendste Handelsabkom-
men, seitdem die TTIP-Ver-
handlungen mit den USA zum
Erliegen kamen. JEFTA wurde
nun am 17. Juli 2018 von der
EU und Japan unterzeichnet.
Mit diesem Abkommen wer-
den, genau wie bei TTIP, Kon-
zerne erheblichen Einfluss auf
Gesetzgebung und Politik er-
halten. Sie können Gesetze ver-
hindern oder verändern, wenn
sie den eigenen, wirtschaft-
lichen Interessen entgegenste-
hen. Das Besondere am Ver-

trag für JEFTA ist, dass dieser
in verschiedene Bereiche aufge-
teilt wurde. Nach Ansicht der
EU-Kommission handelt es
sich deshalb nicht mehr um ein
sogenanntes gemischtes** Ab-
kommen und benötigt daher
nicht die Zustimmung der nati-
onalen Parlamente. Das CETA-
Abkommen war noch um ein
Haar am Widerstand einzelner
nationaler Parlamente geschei-
tert. Offensichtlich hat die EU-
Kommission daraus gelernt
und einen Weg gefunden, ihre
Ziele in diktatorischer Weise
durchzusetzen. [2]
*Freihandelsabkommen zwischen der
 EU und Japan
**Freihandelsabkommen, das nicht in
 die alleinige Zuständigkeit der EU
 fällt

Mittels Bargeldabschaffung zum Überwachungsstaat



ep. In Frankreich bringt die
„nationale Strategie 2018-2020
für sexuelle Gesundheit“ zuta-
ge, dass der Schwerpunkt auf
die Sexualaufklärung und auf
die „reproduktive Gesund-
heit“* gelegt wird. Insbesonde-
re der Zugang zu den Abtrei-
bungsmethoden soll für junge
Menschen gewährleistet wer-
den. Es soll auch eine kosten-
lose Gesundheitsberatung für
alle Jugendlichen im Alter von
15 bis 18 Jahren eingerichtet
werden, um über Verhütung
und Abtreibung zu informieren.
Zudem sollen innovative Pro-
jekte den freien Zugang zum
Kondomangebot ermöglichen.
Diese Aufklärungsstrategie för-

dert die Sexualisierung** der
Jugend, lässt jedoch wichtige
Beziehungsthemen wie z.B.
„Verantwortung übernehmen“
oder „Treue“ außer Acht. Der
französische Philosoph Serge
Canfrantan schrieb in seinem
Buch „Lektion 163: Weisheit
und Revolte“: „Sexualität wird
an die erste Stelle der mensch-
lichen Interessen gesetzt. Als
soziales Beruhigungsmittel gibt
es nichts Besseres.“ Diese Stra-
tegie scheint nun einmal mehr
an der französischen Jugend an-
gewendet zu werden. [7]
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Schlusspunkt ●
Der Finanz- und Wirtschaftsexperte Dirk Müller kam in einem
Interview über aktuelle Krisen und weltweite Entwicklungen zu
dem Schluss, dass die Machtelite sehr gut vernetzt und organi-
siert ist und weiß, wie sie ihre Ziele erreichen kann. Die Bevölke-
rung dagegen sei nicht organisiert und bildet keine Netzwerke,
mit denen sie langfristige, strategische Ziele verfolgt. Nach An-
sicht von Dirk Müller ist dies der Grund, warum jene, die über
sehr viel Geld und Macht verfügen, ihre Interessen viel besser
verfolgen und entwickeln können.  Angesichts der weltweiten
Zuspitzung negativer und bedrohlicher Entwicklungen ist es
daher das Gebot der Stunde, sich jetzt zusammenzuschließen.
Jetzt gilt es gemeinsam Netzwerke zu bilden, mit denen z.B.
Entwicklungen, wie sie in dieser S&G-Ausgabe aufgezeigt wer-
den, gestoppt werden können. Was einer alleine nicht vermag,
das schaffen wir gemeinsam. Denn nur gemeinsam sind wir stark!

Die Redaktion (hag.)

Quellen: [5] www.epochtimes.de/politik/deutschland/ab-1-april-online-
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Destabilisierung der USA mittels Migration
gan. Seit Mitte Oktober berichten
die Medien über eine Migrations-
bewegung von Frauen, Kindern
und Männern, die vor Armut und
Gewalt aus Honduras und El Salva-
dor fliehen. Ami Horowitz, ein
US-amerikanischer Dokumentarfil-
mer, begleitete die Karawane von
Mexiko aus und machte sich ein
eigenes Bild. Ähnlich wie bei der
Migrationskrise in Europa, waren
etwa 90-95% der Migranten männ-
lich. Auch waren die Beweggrün-
de ihres Marsches überwiegend
wirtschaftlicher Natur und nicht
die Flucht vor Terror und Gewalt.
Gravierend für Horowitz war, dass
es sich nicht um eine spontane Ka-
rawane handelte, sondern diese of-
fensichtlich mit Millionen von Dol-

lar unterstützt wurde. Ganze
Armeen von LKWs transportierten
die Menschen und versorgten sie
mit dem Nötigsten. Besonders auf-
fallend für Horowitz war hierbei
die Organisation Pueblo Sin Fron-
teras (Menschen ohne Grenzen).
Diese ist federführend, wenn es
darum geht, Einwanderer-Karawa-
nen zu finanzieren und zu betreuen.
Pueblo Sin Fronteras wird  indirekt
durch die Open Society Foundati-
on des Multimilliardärs George So-
ros unterstützt und auch finanziert.
George Soros hatte 2014 erklärt,
auch die USA destabilisieren zu
wollen. So werden jetzt offensicht-
lich auch in Zentralamerika Men-
schen als Mittel zur Durchsetzung
dieser Ziele missbraucht. [6]

jmr. Seit dem 1.4.2018 müssen
alle Neuwagen in der EU mit
elektronischen Sim-Karten zur
Identifikation des Nutzers ausge-
stattet sein. Dafür werden u.a.
ein GPS-Empfänger* zur Positi-
onsbestimmung, eine Mobil-
funkantenne zum Senden eines
Notrufs, eine Freisprechanlage
und ein Crashsensor zum Erken-
nen der Unfallart in die Fahr-
zeuge eingebaut. Der Bordcom-
puter übermittelt die Daten vom
Unfallgeschehen und die Zahl
der angeschnallten Personen an
die Rettungskräfte. Trotz der gu-
ten Absicht, dass bei Unfällen
schnell Hilfe kommt, öffnet
dieses System jedoch jedem
Missbrauch Tür und Tor. Starke

Datenschutzbestimmungen gel-
ten nur für den Notruf, jedoch
nicht für all die Daten, die stän-
dig vom Bordcomputer aufge-
zeichnet und gespeichert werden.
Und das, obwohl das ganze Sys-
tem ständig mit dem Netz ver-
bunden ist und uneingeschränkt
Daten und auch Gespräche über-
mitteln kann.  Damit wird das
Auto zu einem vollständig über-
wachten Raum, in dem man
nicht einmal offene Gespräche
führen kann. Im Namen der Si-
cherheit wird damit die Totalü-
berwachung weiter vorangetrie-
ben. [5]
*Gerät, das aus den Satellitensi-
 gnalen die eigene Position bestim
 men kann

Online-Überwachung im Auto

„Wir kennen jeden Autofahrer, der die Verkehrsregeln
bricht. Und weil GPS in den Autos ist, wissen wir, wo

und wie jemand das tut.“
Jim Farley, leitender Vizepräsident bei Ford in den USA

jmr. In den USA haben drei For-
scher mit völlig unsinnigen Studi-
en die scheinbar wissenschaftliche
Grundlage der Gender-Ideologie*
aufs Korn genommen und bloßge-
stellt. Innerhalb eines Jahres hat-
ten sie 20 frei erfundene Publikati-
onen geschrieben und bei
renommierten wissenschaftlichen
Zeitschriften eingereicht. Davon
waren bereits 7 akzeptiert worden,
bevor der Streich aufflog. So wur-
de z.B. eine Studie, wonach ein
Zusammenhang im Verhalten läu-
figer Hunde und der sexuellen Nei-
gung ihrer Besitzer besteht, von
wissenschaftlichen Gutachtern po-

sitiv bewertet. Feministische Wis-
senschaftlerinnen diffamierten die
Aktion als „koordinierten Angriff
von rechts“. Dies  hat die Freude
der drei Forscher aber nur wenig
geschmälert. Denn sie haben ihr
Ziel erreicht und bewiesen, dass
offensichtlich jede noch so grotes-
ke und wissenschaftlich haltlose
These akzeptiert wird, um die
Gender-Ideologie wissenschaft-
lich zu untermauern. [8]

Groteske Fälschung als Wissenschaft akzeptiert

*Genderideologie behauptet, dass die
 Geschlechterverteilung - Mann und
 Frau - nicht biologisch begründet ist,
 sondern sich durch die sozialen Rol-
 len entwickelt

Sexualisierung als soziales Beruhigungsmittel

*Verhütung, Abtreibung, künstliche
 Befruchtung
**missbräuchliche Überbetonung und
  Fokussierung auf die sexuelle Veran-
  lagung zum Zweck der Ablenkung


